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Einführung 
 
Zur langfristigen Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung hat die Stadt 
Meckenheim gemäß § 38 Absatz 3 LWG NRW ein Konzept über den Stand und 
die zukünftige Entwicklung der Wasserversorgung in ihrem Gemeindegebiet auf-
gestellt. Das Wasserversorgungskonzept führt dabei die wesentlichen Aspekte 
zur heutigen und zukünftigen Sicherstellung der Wasserversorgung im Gemein-

degebiet auf. Die Stadt Meckenheim setzt hiermit ihre Vorlagepflicht gegenüber 
dem Regierungspräsidenten um. 
 
Grundlage für das Wasserversorgungskonzept der Stadt Meckenheim sind Daten 
des Wahnbachtalsperrenverbandes und des Wasserzweckverbandes Eifel-Ahr als 
Vorlieferanten der Stadtwerke, Angaben des Landesbetriebes Information und 
Technik Nordrhein-Westfalen IT.NRW, sowie eigene Erhebungen und Berechnun-
gen der Stadtwerke Meckenheim. 

1. Gemeindegebiet 

Meckenheim liegt am südlichen Rand des Rhein-Sieg-Kreises, zwischen Alfter und 
Bonn im Norden, Wachtberg im Osten und Rheinbach im Westen. 

Die Gesamtfläche des Stadtgebietes beträgt 34,92 km², seine Nord-Süd-Ausdeh-
nung 11 km und seine West-Ost-Ausdehnung 5,5 km. 

Höchster Punkt: Ersdorfer Wald 383 m.ü.NN 
Niedrigster Punkt : Lüftelberg 156 m.ü.NN 

 

Abb. 1-1: Lage Stadt Meckenheim im Rhein-Sieg-Kreis 
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Insgesamt versorgen die Stadtwerke Meckenheim die Einwohner in ca. 14.700 
Haushalten mit Trinkwasser. (Stand 2017). 

Wie aus der folgenden Grafik zu entnehmen ist, sieht die Entwicklungsprognose 
für Meckenheim einen leichten Anstieg der Bevölkerung von 24.521 im Jahr 2016 
bis auf 24.890 Einwohner im Jahr 2030 voraus (Quelle: it.nrw.de). 
 
 

 

Abb. 1-2: Bevölkerungsentwicklung / Prognose (www.it.nrw.de / eigene Berechnungen)  
 Fortschreibung der Bevölkerungszahlen aufgrund des Ergebnisses des Zensus  
 vom 09.05.2011 

 
 
 

2. Beschreibung des Wasserversorgungssystems 
 
Die Verteilung von Trinkwasser erfolgt in der Stadt Meckenheim durch den Eigen-
betrieb „Stadtwerke der Stadt Meckenheim“. 
 
Die Stadtwerke Meckenheim beziehen ihr Wasser im Wesentlichen über den 
Wahnbachtalsperrenverband (WTV). Für ein kleines Teilgebiet erfolgt der Was-
serbezug über den Zweckverband Wasserversorgung Eifel-Ahr. 
Vorlieferant des Zweckverbandes ist ebenfalls der Wahnbachtalsperrenverband, 

so dass in diesen Bereichen ebenfalls auf das Wasserversorgungskonzept des 
WTV zurückgegriffen wird. 
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2.1. Übersicht 
 
Die Stadtwerke Meckenheim betreiben keine eigenen Wassergewinnungs- und 
Trinkwasseraufbereitungsanlagen sondern sind ein reiner Verteiler des vom 
WTV gelieferten Trinkwassers. Beliefert werden Privathaushalte und Gewerbe-
kunden. 

Das Trinkwasser-Verteilnetz der Gemeinde Meckenheim kann grob durch die 
folgenden Eckdaten beschrieben werden: 
 
 
 

Art Menge 

Übergabestellen 5 Stk 

Verteilnetz (ohne WHA) ca. 118 km 

Hausanschlüsse (Anzahl) ca. 7.600 Stk 

Hydranten ca. 1.500 Stk 

Druckerhöhungsanlagen 1 Stk 

Druckminderungsanlagen 2 Stk 

Wasserbezug ca. 1,5 Mio. m³/a 

 

 
 
Eine Übersicht der Übergabepunkte in das Trinkwassernetz der Stadt Mecken-
heim mit der jeweiligen Bezeichnung ist Abb. 2-1 zu entnehmen. 

 
 
Der Wahnbachtalsperrenverband (WTV) ist als Trinkwasservorlieferant für die 
Städte und Gemeinden in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Eifel-Ahr tätig. Der 
Wahnbachtalsperrenverband versorgt Endverbraucher nicht unmittelbar. Er 
beliefert Städte und Gemeinden bzw. die in diesen tätigen Wasserversorgungs-
unternehmen (Abnehmer), die das Trinkwasser in der Regel über mehrere re-
dundante Übergabestellen vom WTV beziehen und über das örtliche Verteilnetz 

den Endverbrauchern zur Verfügung stellen. Eine Übersicht über den Versor-
gungsbereich und die wesentlichen Bestandteile des Trinkwasserversorgungs-
systems des Wahnbachtalsperrenverbandes gibt Abbildung 2.1.1. 
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Abb. 2.1.1: Übersichtsplan - Versorgungsbereich und Trinkwasserverbundsystem des    
     Wahnbachtalsperrenverbandes 
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Die Lage der Wassergewinnungsgebiete (Wasserschutzgebiete) des Wahn-
bachtalsperrenverbandes im Rhein-Sieg-Kreis sind der Abbildung 2.1.2 zu ent-
nehmen. 
 
 
 
 

 
 

Abb. 2.1.2: Übersichtsplan - Wassergewinnungsbiete (Wasserschutzgebiete) des Wahnbachtalsperrenverbandes 
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2.2. Wasserwerke 
 
Der Wahnbachtalsperrenverband als Trinkwasservorlieferant für die Städte 

und Gemeinden in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Eifel-Ahr betreibt folgende 
Wassergewinnungs- und Trinkwasseraufbereitungsanlagen: 
 

Wassergewinnungsanlage Wasser-
recht 

 

Wahnbachtalsperre 28,1 Mio. 
m³/Jahr 

Sankt Augustin-Meindorf (Untere Sieg) 20,0 Mio. 
m³/Jahr 

Hennefer Siegbogen 7,0 Mio. 
m³/Jahr 

Tabelle 2.2.1: Wassergewinnungsanlagen des Wahnbachtalsperrenverbandes 

 
Trinkwasseraufbereitungsanlage Kapazität  
Siegburg-Siegelsknippen (Talsperrenwasser 
SN1) 

115.000 m³/Tag 

Sankt Augustin-Meindorf (Grundwasser Untere 
Sieg) 

124.000 m³/Tag 

Siegburg-Siegelsknippen (Grundwasser Hennef 
SN2) 

42.000 m³/Tag 

Tabelle 2.2.2: Trinkwasseraufbereitungsanlagen des Wahnbachtalsperrenverbandes 

 
Die 3 Wassergewinnungsanlagen des Wahnbachtalsperrenverbandes sind 
nachfolgend beschrieben. 

 
Wahnbachtalsperre 

• Einzugsgebiet: 69 Quadratkilometer. 
• Hauptzuflüsse: Wahnbach und Wendbach. 
• Das Stauseevolumen beträgt 41,3 Millionen Kubikmeter. 
• Das (Rohwasser-)Pumpwerk in Seligenthal fördert bis zu 3.500 Kubik-

meter Talsperrenwasser pro Stunde über eine Transportleitung DN 1000 
in die Trinkwasseraufbereitung Siegburg-Siegelsknippen. 

 

Grundwassergewinnung Sankt Augustin-Meindorf (Untere Sieg) 

• 3 Horizontalfilterbrunnen mit jeweils 9 horizontalen Filtersträngen (DN 
300) 

• Max. Leistung der Förderpumpen (je Brunnen): 2 x 1.200 m³/Std. und 
2 x 600 m³/Std. 

 
Grundwassergewinnung Hennefer Siegbogen 

• 2 Horizontalfilterbrunnen mit jeweils 8 horizontalen Filtersträngen (DN 

300) 
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• Max. Leistung der Förderpumpen (je Brunnen): 1 x 1.000 m³/Std. und 
1 x 850 m³/Std. 

 
 
Die 3 Trinkwasseraufbereitungsanlagen des Wahnbachtalsperrenverbandes 
sind nachfolgend beschrieben. 

 
 
Trinkwasseraufbereitungsanlage Siegburg-Siegelsknippen – Talsper-

renwasser (SN1) 

Das Rohwasser der Wahnbachtalsperre wird über das (Rohwasser-)Pumpwerk 
in Siegburg-Seligenthal bis zu 100 m hoch zur Trinkwasseraufbereitungsanlage 
Siegelsknippen gehoben. Bei Bedarf kann im Pumpwerk Seligenthal Kalium-
permanganat in die Transportleitung zudosiert werden, um vor allem gelöstes 
Mangan zu oxidieren. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit der Zugabe von 

Pulveraktivkohle, um im Bedarfsfall organische Spurenstoffe wie auch Ge-
ruchs- und Geschmacksstoffe durch Adsorption entfernen zu können. 
 
Die Aufbereitung des Talsperrenwassers in der Anlage in Siegelsknippen um-
fasst die Verfahrensstufen Flockung, Filtration, Restentsäuerung und Desinfek-
tion, wie in Abb. 2.2.1 schematisch dargestellt. 
 
 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2.2.1: Schematische Darstellung der Talsperrenwasseraufbereitung in Siegelsknippen (SN1). 
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Bei der Flockung werden mit Hilfe von Eisensalzen partikuläre Wasserinhalts-
stoffe in eine abscheidbare Form überführt und auch gelöste organische Was-
serinhaltsstoffe durch Einbindung in die Flocken aus dem Wasser entfernt. In 

der nachfolgenden Filtrationsstufe erfolgt eine Abtrennung der gebildeten Flo-
cken. Dazu stehen 12 Filter zur Verfügung, die aus einer 1,2 m hohen Schicht 
aus Anthrazit und einer darunter liegenden Quarzsandschicht von 0,8 m Höhe 
bestehen. Dem Filtrat wird anschließend Chlordioxid zur Desinfektion zugege-
ben. Abschließend erfolgt die Restentsäuerung bzw. die Einstellung des Kalk-
Kohlensäure-Gleichgewichts mit Kalkwasser, um Korrosion im Leitungsnetz bei 
der Wasserverteilung weitestgehend einzuschränken. 

 

Trinkwasseraufbereitungsanlage Siegburg-Siegelsknippen (SN2) – 

Grundwasser aus dem Hennefer Siegbogen 

Das aus den 2 Horizontalfilterbrunnen im Hennefer Siegbogen geförderte 
Grundwasser wird ebenfalls über das Pumpwerk in Seligenthal hoch zur Trink-
wasseraufbereitungsanlage Siegelsknippen gehoben und dort separat zu Trink-
wasser aufbereitet bevor es mit dem aufbereiteten Talsperrenwasser gemischt 
und verteilt wird. Wie in Abb. 2.2.2 dargestellt, erfolgt zunächst in Seligenthal 
eine physikalische Entsäuerung mittels Wellbahnrieslern. Dabei wird über-
schüssiges Kohlendioxid ausgegast. Bei Bedarf kann dem Grundwasser vor 

dem Transport nach Siegelsknippen ebenso Kaliumpermanganat und Aktiv-
kohle zudosiert werden. Dies wäre jedoch nur im Falle einer Kontamination des 
Grundwasserleiters erforderlich, wenn gleichzeitig der Wasserbedarf durch die 
anderen genutzten Rohwasserressourcen (Talsperrenwasser, Grundwasser in 
Meindorf) nicht gedeckt werden kann. Die weitere Aufbereitung erfolgt in der 
alten Talsperrenwasseraufbereitungsanlage in Siegelsknippen. Da das Grund-
wasser weitgehend partikelfrei ist, kann auf eine Flockungsstufe verzichtet 
werden. Das Grundwasser wird daher unter Umgehung der noch vorhandenen 

Reaktions- und Kontaktbecken direkt auf die mit Quarzsand gefüllten Filter 
geleitet. Das Filtrat wird in den unter den Filtern befindlichen Wasserkammern 
zwischengespeichert und anschließend einer UV-Desinfektion zugeführt, die 
bei Bedarf betrieben werden kann. Bevor es mit dem aufbereiteten Talsper-
renwasser vermischt wird, erfolgt die regelmäßige Desinfektion durch die Do-
sierung von Chlordioxid und die Restentsäuerung mittels Kalkwasser. 
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Abb. 2.2.2: Schematische Darstellung der Grundwasseraufbereitung in Seligenthal und Siegelsknippen 

(SN2). 

 

Grundwassergewinnungs- und Trinkwasseraufbereitungsanlage 

Sankt Augustin-Meindorf 

Wie in Abb. 2.2.3 dargestellt wird in der Grundwassergewinnungs- und Trink-
wasseraufbereitungsanlage in Sankt Augustin-Meindorf das Grundwasser aus 
drei Horizontalfilterbrunnen mit jeweils neun Filtersträngen entnommen und 

mit Unterwasserpumpen zum Wasserwerk gefördert. Als erster Aufbereitungs-
schritt findet eine physikalische Entsäuerung mittels Verdüsung zum Austrag 
überschüssigen Kohlendioxids statt. Das entsäuerte Wasser wird anschließend 
filtriert. Dafür stehen vier mit Quarzsand gefüllte Doppelfilter zur Verfügung. 
Das Filtrat gelangt über eine Sammelleitung in vier parallel betriebene Was-
serkammern, in deren Zulauf die Einmischung von Kalkwasser zur Restentsäu-
erung bzw. zur Einstellung des Kalk-Kohlensäure-Gleichgewichts und von 
Chlordioxid zur Desinfektion erfolgt. Aus den Wasserkammern erfolgt die För-
derung und Verteilung zu den Abnehmern. 

 
Abb. 2.2.3: Schematische Darstellung der Grundwasseraufbereitung in Sankt Augustin-Meindorf 
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2.3. Organisation der Wasserversorgung 
 
 
2.3.1 Stadtwerke Meckenheim 
Im Stadtgebiet Meckenheim übernehmen die Stadtwerke der Stadt Mecken-
heim an 5 Übergabestellen (in Form von Übergabeschächten) das Trinkwasser 
vom Wahnbachtalsperrenverband (WTV). Ab diesen Übergabepunkten über-
nehmen die Stadtwerke die Trinkwasserverteilung vor Ort. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übergabeschächte im  
Stadtgebiet Meckenheim 

1) Gudenauer Allee / Ulmenstraße 
2) Bonner Straße (Obsthof Felten) 
3) Wormersdorfer Straße (Krautfabrik) 
4) Floßstraße, Wormersdorf 
5) Im Finkenschlag (Eifel-Ahr) 

5 

2 

4 

Abb. 2-1: Kartenquelle TK 25 aus https://www.tim-online.nrw.de 

1 

3 
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Die Schächte sowie die Messeinrichtung befinden sich in Eigentum des WTV, 
die Zuständigkeit bzw. das Netz der Stadtwerke Meckenheim beginnen im An-
schluss. Die Abnahmemengen der verschiedenen Übergabepunkte werden 
durch den Vorversorger anhand von Fernwirktechnik abgerufen und den Stadt-
werken Meckenheim als Wertetabelle monatlich online zur Verfügung gestellt. 

 
Die Ergebnisse der regelmäßig stattfindenden Laboruntersuchungen im Netz 
des WTV werden ebenfalls im Kundenbereich des WTV online zur Verfügung 
gestellt. 
 
 

 
Abb. 2-2: Übersicht Trinkwasserleitungen Meckenheim/Merl (ohne Ortsteile Lüftelberg/Ersdorf/Altendorf) 

 
2.3.2 Wahnbachtalsperrenverbnad (WTV) 
 
Der Wahnbachtalsperrenverband als Trinkwasservorlieferant für die Städte 
und Gemeinden in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Eifel-Ahr ist eine Körperschaft 
des öffentlichen Rechts. Verbandsmitglieder sind die Bundesstadt Bonn, der 

Rhein-Sieg-Kreis und die Kreisstadt Siegburg. Das Verbandsgebiet umfasst die 
Stadt Bonn und den Rhein-Sieg-Kreis. 
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Gemäß § 5 der Satzung des Wahnbachtalsperrenverbandes gehören zu den 
Verbandsanlagen „ausschließlich das Hauptverteilungsnetz mit den Hochbehäl-
tern, Druckverstärkungsanlagen, Pump- und Übergabestationen. Der Bau der 
anschließenden Versorgungsleitungen zu den Gemeinden und innerhalb der-
selben gehört nicht zum Unternehmen des Verbandes.“ 

 
D. h. das gelieferte Trinkwasser wird von den Wassergewinnungsanlagen und 
Trinkwasseraufbereitungsanlagen über das überörtliche Wassertransportnetz 
des Verbandes zu den definierten Übergabestellen transportiert und dort an 
die Städte und Kommunen bzw. an die zuständigen Wasserversorgungsunter-
nehmen im jeweiligen Versorgungsgebiet übergeben. 
 
 
 

2.4. Rechtliche/Vertragliche Rahmenbedingungen 
 
Der Wahnbachtalsperrenverband ist ein Wasser- und Bodenverband im Sinne 

des Gesetzes über Wasser- und Bodenverbände (Wasserverbandsgesetz – 
WVG) vom 12. Februar 1991 (BGBl. I, Seite 405). Die Rechtsverhältnisse des 
Wahnbachtalsperrenverbandes sind darüber hinaus in der Satzung des Ver-
bandes geregelt. Der Verband hat gem. § 3 Abs. 1 der Satzung die Aufgabe 
Trinkwasser für die Verbandsmitglieder (Bundesstadt Bonn, Rhein-Sieg-Kreis 
und Kreisstadt Siegburg) zu beschaffen und bereitzustellen. 
 
Der Rhein-Sieg-Kreis als Mitglied des Wahnbachtalsperrenverbandes regelt die 
Trinkwasserlieferung durch den Wahnbachtalsperrenverband an die kreisange-

hörigen Städte und Gemeinden auf der Basis privatrechtlicher (Wasserliefe-
rungs-)Verträge. Vereinbarungen über die im Zusammenhang mit der Trink-
wasserlieferung stehenden technischen Fragestellungen werden unmittelbar 
zwischen den Städten und Gemeinden und dem Wahnbachtalsperrenverband 
geregelt. 
 
Die Übergabe des Trinkwassers erfolgt an Übergabestellen in Übergabe-
schächten. Dort wird die Wassermenge mittels geeichter Mengenmessgeräte 

gemessen. Die Abrechnung mit den Stadtwerken Meckenheim erfolgt nach 
Satzung und Veranlagungsregeln des Verbandes. Der Verband finanziert sich 
über die Beiträge seiner Mitglieder. Der Beitrag der Mitglieder für die Trink-
wasserversorgung unterteilt sich in einen Beitragsanteil für die versorgten 
Einwohner des jeweiligen Mitglieds und einen Beitragsanteil für die bezogene 
Wassermenge. 
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2.4.1 Vertrag Wahnbachtalsperrenverband (WTV) 
 
Der zurzeit gültige Wasserlieferungsvertrag der Stadt Meckenheim wurde ge-

mäß der o.g. allgemeinen Regelung zwischen der Stadt und dem Rhein-Sieg-
Kreis geschlossen. Als Vertragsbeginn wurde durch den Werksauschuss des  
 
Rates der Stadt Meckenheim auf den 01.01.1991 festgesetzt. Der Vertrag be-
sitzt eine uneingeschränkte Laufzeit. 
Die Lieferungsverpflichtung des Rhein-Sieg-Kreis bezieht sich auf das gesamte 
Stadtgebiet der Kommune und wird aus einem vom WTV zur Verfügung ge-
stellten Kontingent gedeckt. 

Die betroffene, durchschnittliche Liefermenge ist vertraglich nicht festgelegt, 
wird aber durch den WTV im Rahmen seiner Kundenbefragung abgerufen, ge-
plante Änderungen müssen dem WTV rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
In Kapitel 3 sind die Verbrauchswerte dokumentiert. 
 
 
2.4.2 Vertrag Zweckverband Wasserversorgung Eifel-Ahr 
 
Als Absicherung der Lieferkapazität in den Ortschaften Altendorf und Ersdorf 

wurde am 16.11.2011 ein Kooperationsvertrag zwischen dem Zweckverband 
Wasserversorgung Eifel-Ahr und den Stadtwerken der Stadt Meckenheim ge-
schlossen. 
Dieser langfristige Vertrag wurde mindestens für die Dauer von 30 Jahren ge-
schlossen und sieht ohne Kündigung eine Verlängerung von jeweils 5 Jahren 
vor. Als Liefermenge wurden regelmäßig 80.000 m³/a vereinbart, Mehrmen-
gen sind nach Verfügbarkeit und Abstimmung möglich. 
Der ZVW Eifel-Ahr tritt im Rahmen des Vertrages als Wassertransporteur auf 

und stellt sein Transportnetz bis zur Übergabestelle der Stadtwerke zur Verfü-
gung. Geliefert wird das Trinkwasser genau wie im Direktbezug vom WTV, das 
belieferte Gebiet umfasst die Meckenheimer Ortschaften Ersdorf und Altendorf. 
 
 
 

2.5. Qualifikationsnachweise/Zertifizierung 
 
2.5.1 Stadtwerke Meckenheim 
 
Die Stadtwerke Meckenheim betreiben kein eigenes Technisches Sicherheits-
management (TSM) oder vergleichbare Systeme. 

 
Die handelnden Personen sind gemäß der folgenden Aufstellung qualifiziert: 
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Personenqualifikationen 

Fach-/Führungskräfte Zuständigkeitsbereich 
1. Betriebsleiter 
Ingenieur 

Geschäfts-/Personalführung 
 

Betriebsleiterin 
Dipl.-Kffr. / MPA 

Geschäfts-/Personalführung 
 

Teamleiter Betrieb 
Rohrnetzmeister 

Betrieb / Bauüberwachung 

Netzplanung / Baumaßnahmen 
Ingenieur 

Erweiterungs-/Instandhaltungspla-
nung / Vergaben / Bauüberwachung 

Verwaltung 
VFA / Verwaltungswirtin 

Kundenbetreuung / Buchhaltung 
Warenwirtschaft 

Facharbeiter Wasser 
Rohrnetzmonteure / Installateure 

Netzunterhaltung / Entstörung 
Bereitschaftsdienst 

Teamleiter Elektrotechnik 
Elektromeister 

Organisation Betrieb Elektrotechnik 
Netzunterhaltung / Entstörung 

Facharbeiter Elektrotechnik 
Elektrofachkraft 

Netzunterhaltung / Entstörung 
 

 
 
2.5.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV) 
 
Der Wahnbachtalsperrenverband betreibt ein Technisches Sicherheitsmanage-
ment (TSM) im Sinne des DVGW-Arbeitsblattes W 1000. Eine Überprüfung des 
TSM durch den Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches (DVGW) wird 
vorbereitet. 

 
Die Laboratorien des Wahnbachtalsperrenverbandes, die mit der Überwachung 
der (Trink-)Wasserbeschaffenheit beauftragt sind, sind nach DIN EN ISO/IEC 
17025 durch die Deutsche Akkreditierungsstelle (DAkkS) akkreditiert und als 
Trinkwasseruntersuchungsstelle in der Liste des Landesamtes für Natur, Um-
welt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) geführt. Sie besit-
zen damit die Berechtigung, Untersuchungen nach der Trinkwasserverordnung 
durchzuführen und dürfen auch für die Gesundheitsämter tätig werden. 
 

Der Wahnbachtalsperrenverband betreibt darüber hinaus ein zertifiziertes 
Energiemanagement-System gem. DIN EN ISO 50001. 
 
Im Sinne des Gesetzes über das Bundesamt für Sicherheit in der Informati-
onstechnik - BSI-Gesetz (BSIG) gilt der Wahnbachtalsperrenverband als Be-
treiber sogenannter kritischer Infrastrukturen und musste bis Mai 2018 beson-
dere Vorkehrungen zur IT-Sicherheit nach dem „Stand der Technik“ treffen 
und eine hinreichende IT-Sicherheit regelmäßig nachweisen. Eine entspre-

chende, kurzfristige Überprüfung des IT-Sicherheitsmanagements des Wahn-
bachtalsperrenverbandes im Sinne des Branchenstandards IT-Sicherheit Was-
ser/Abwasser wird vorbereitet. 
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2.6. Absicherung der Versorgung 
 
 
2.6.1 Stadtwerke Meckenheim 
 
Zur Sicherstellung der umgehenden Beseitigung von Rohrbrüchen und sonsti-

gen Betriebsstörungen im Zuständigkeitsbereich der Stadtwerke Mecken-
heim, d.h. ab der Übergabestelle, ist eine 24/7-Rufbereitschaft eingerichtet. 
Außerhalb der regulären Dienstzeiten der Mitarbeiter ist rund um die Uhr eine 
Notfall-Nummer erreichbar. Die Monteure der Stadtwerke übernehmen im 
Wechsel reihum den Bereitschaftsdienst. 
 
 
2.6.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV) 

 
Im Bereich der (Fern-)Transportleitungen vor den Übergabestellen ist der 
Wahnbachtalsperrenverband für die Absicherung der Wasserversorgung zu-
ständig. Zum Schutz und zur Sicherheit bei der Gewinnung über die Aufberei-
tung bis zur Verteilung von Trinkwasser in hoher Qualität hat der Wahnbach-
talsperrenverband ein sogenanntes Multi-Barrieren-System etabliert (siehe 
auch Abb. 2.6.1). Dieses sieht nacheinander geschaltete „Hürden“ vor und 
greift bereits frühzeitig mit verschiedenen Maßnahmen und Kontrollen, begin-
nend beim präventiven Gewässerschutz im Einzugsgebiet. So sind die Einzugs-

gebiete der Talsperre sowie der Grundwassergewinnung Untere Sieg in Mein-
dorf sowie Hennefer Siegbogen ausgewiesene Trinkwasserschutzgebiete. In 
enger Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Landwirtschaft, Wasser und Bo-
den im Rhein-Sieg-Kreis (ALWB) wird in den Wassergewinnungsgebieten je-
weils Beratung und Hilfestellung bei der landwirtschaftlichen Nutzung angebo-
ten, um die Gewässerqualität zu erhalten beziehungsweise zu verbessern. Die-
ses Ziel verfolgt der Wahnbachtalsperrenverband auch mit seiner naturnahen 
Forstwirtschaft und seinem Fischereimanagement. Die Phosphor-Eliminie-
rungsanlage (PEA) am Vorbecken der Wahnbachtalsperre dient der Vorbe-

handlung des Wassers, das nach der Voraufbereitung schon Qualitätsmerk-
male von Trinkwasser aufweist, ehe es im letzten Schritt versorgungssicher in 
ausgezeichneter Trinkwasserqualität mit moderner Technik aufbereitet wird 
und nach einer abschließenden Desinfektion zum Abnehmer/Kunden gelangt. 
Jede Stufe entlang dieser Kette unterliegt einer kontinuierlichen Qualitätsüber-
wachung durch die Laboratorien sowie der betrieblichen Überwachung durch 
den zentralen Leitstand rund um die Uhr. 
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Abb. 2.6.1: Multi-Barrieren-System des Wahnbachtalsperrenverbandes 

 
Weiterhin wird die Trinkwasserversorgung aus dem Trinkwasserverbundsys-
tem des Wahnbachtalsperrenverbandes im Wesentlichen wie folgt sicherge-
stellt: 
 
• Bei Ausfall eines der drei Wasserwerke (Wassergewinnung und Trinkwas-

seraufbereitung) kann mit den verbleibenden zwei Wasserwerken die 

Trinkwasserversorgung in der Region über einen Zeitraum von mehreren 
Monaten sichergestellt werden. 

• Rd. 110.000 m³ Speicherkapazität in 16 Hochbehältern im Trinkwasser-
transportnetz des Wahnbachtalsperrenverbandes dienen neben dem Aus-
gleich von Bedarfsspitzen der (zeitlichen) Überbrückung von Ausfallzeiten 
beim Trinkwassertransport. 

• Mehrfach redundante Fördereinrichtungen in den Roh- und Trinkwasser-
pumpwerken. 

• Sicherung gegen Stromausfall durch stationäre und mobile Netzersatzan-
lagen (Notstromaggregate). 

• Weitgehend vermaschtes Trinkwassertransportnetz, d. h. alle großen 
Trinkwasserübergaben an die örtlichen Wasserversorgungsunternehmen 
können über verschiedene Transportwege versorgt werden – 2-seitige An-
bindung von Übergabestellen. 

• Mehrere redundante Einspeisungen in die Verteilnetze der Abnehmer. 
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Die Trinkwasserversorgungsanlagen des Wahnbachtalsperrenverbandes wer-
den unter Berücksichtigung des sogenannten (n-1)-Prinzips geplant, errichtet 
und betrieben, d. h.: sind für eine Aufgabe Anlagen/Anlagenteile zuständig 
oder verfügbar, so kann durch Einhaltung der (n–1)-Regel beim Ausfall einer 
Anlage/eines Anlagenteils der Betrieb oder die Funktionstüchtigkeit durch die 
anderen Anlagen/Anlagenteile sicher gewährleistet werden. 

 

2.7. Besonderheiten 
 

- entfällt – 

3. Aktuelle Wasserabgabe und Wasserbedarf 
 

3.1. Wasserabgabe (Historie) 
 

3.1.1 Verbrauch insgesamt 

Die Wasserabgabe bzw. der Wasserbezug der Stadtwerke Meckenheim vom 
Wahnbachtalsperrenverband (WTV) kann dem folgenden Diagramm entnom-
men werden. In den letzten 15 Jahren bewegt sich demnach der Abnahme-

wert relativ gleichmäßig jeweils um 1,5 Millionen m³/a. 

 

Abb. 3-1: Wasserabnahmemengen Stadtwerke Meckenheim 
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3.1.2 Pro-Kopf-Verbrauch 

Der durchschnittliche Wasserverbrauch je Einwohner der letzten Jahre ist der fol-
genden Tabelle zu entnehmen:  

Jahr 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Wasserverbrauch pro Kopf / 
Meckenheim [l/d] 

170 177 176 176 175 168 169 

 

In der vorstehenden Aufstellung bleibt unberücksichtigt, dass ein erheblicher Teil 
des Trinkwassers durch Industriebtriebe verbraucht wird. Alleine die drei größten 
Kunden der Stadtwerke Meckenheim verbrauchen zusammen im Schnitt rund 

200.000 m³ im Jahr (ca. 14% der Gesamtmenge). 

Berechnet wird der statistische Pro-Kopf-Tagesbedarf allerdings, in dem man nur 
die an Haushalte und kleingewerbliche Betriebe täglich abgegebenen Wasser-
mengen auf die an die Wasserversorgung angeschlossenen Einwohner bezieht. 

Die folgende Tabelle stellt die Werte im Bundesdurchschnitt, sowie dem Schnitt 
in Nordrhein-Westfalen mit den bereinigten Werten der Stadt Meckenheim - für 
die Jahre für die Vergleichszahlen vorliegen - gegenüber: 

Jahr 2010 2013 2016 

Wasserverbrauch pro Kopf in 
Meckenheim [l/d] 

145 151 144 

Wasserverbrauch pro Kopf im 
Bundesdurchschnitt [l/d] 

122 123 123 

Wasserverbrauch pro Kopf in 
Nordrhein-Westfalen [l/d] 

135 133 134 

Abb. 3-2 Pro-Kopf-Verbrauch Trinkwasser im Vergleich (Quelle: https://www.it.nrw.de / eigene Berechnung) 

Der durchschnittliche Verbrauch in Meckenheim liegt demnach leicht über dem 
Bundes-/Landesschnitt. Dies liegt voraussichtlich an der landwirtschftlichen Prä-
gung des Stadtgebietes als Obstanbaugebiet und dem damit verbundenen Be-
trieb von teilweise mit Trinkwasser gespeisten Bewässerungsanlagen. 

 

3.1.3 Netzverluste 

Die ermittelten prozentualen Netzverluste im Trinkwassernetz der Stadtwerke 
Meckenheim der letzten Verbrauchsjahre – ohne Eigenverbrauch für Spülpro-
gramm und Löschwasserverbrauch - sind in der folgenden Tabelle zusammenge-
fasst: 



Wasserversorgungskonzept gem. § 38 Abs. 3 Landeswassergesetz - LWG NRW Seite 21 von 45 

G:\11-Wasserversorgung\Wasserversorgungskonzept_Meckenheim_06-2018.docx – Stand: Juni 2018 

 

Jahr Verlust [%] 

2011 5,9 

2012 6,7 

2013 7,4 

2014 6,4 

2015 8,3 

 

 

3.2. Prognose Wasserbedarf 
 

Der prognostizierte Wasserbedarf der Stadt Meckenheim ist in den kommenden 
Jahren leicht steigend.  

Diese Erwartung besteht trotz des grundsätzlich sparsameren Umgangs mit dem 
Lebensmittel Wasser durch die Verbraucher und der Verwendung von sparsame-

ren Geräten in den privaten Haushalten bzw. Maschinen in den Gewerbebetrie-
ben. 

So wird bis 2023 durch einen erwarteten leichten Bevölkerungszuwachs (meh-
rere Neubaugebiete) und die erhöhte Abnahme durch lokale Industriebetriebe 
(neues Erschließungsgebiet „Unternehmerpark Kottenforst“) von einer Steige-
rung des Bezugs um jährlich 0,5 % des Vorjahreswertes ausgegangen   

(vgl. Abb. 3-1). 
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4. Mengenmäßiges Wasserdargebot für die Bedarfsde-
ckung (Wasserbilanz) sowie mögliche zukünftige Ver-
änderungen 

4.1. Wasserressourcenbeschreibung 

4.1.1. Genutzte Ressourcen 
 

Der Wahnbachtalsperrenverband betreibt zur Förderung und Produktion 3 
Wassergewinnungsanlagen: 
 
• Wahnbachtalsperre, 
• Grundwassergewinnung Untere Sieg (Meindorf) und 
• Grundwassergewinnung Hennefer Siegbogen. 
 
Wahnbachtalsperre: am 12. Januar 1956 wurde dem Verband die wasser-

rechtliche Bewilligung zur Entnahme von 28,1 Mio. m³/Jahr Oberflächen-
wasser erteilt. Diese Bewilligung ist ohne Befristung gültig. 
 
Grundwassergewinnung Untere Sieg (Meindorf): am 03. März 2000 wurde 
dem Verband eine neue wasserrechtliche Bewilligung zur Entnahme von 
20,0 Mio. m³/Jahr Grundwasser erteilt. Sie ist für 20 Jahre bis zum 31. De-
zember 2020 gültig. Die Entnahme erfolgt aus dem 1. Grundwasserstock-
werk. 

Grundwassergewinnung Hennefer Siegbogen: am 22.12.2010 wurde dem 
Verband eine aktualisierte wasserrechtliche Bewilligung für eine Entnahme-
menge von 7,0 Mio. m3/Jahr erteilt. Die Bewilligung ist bis zum 31.12.2030 
gültig. Die Entnahme erfolgt aus dem 1. Grundwasserstockwerk. 

Die bewilligten Wasserrechte ermöglichen die jährliche Gewinnung von ins-
gesamt 55,1 Mio. m3 Rohwasser. Die 3 Gewinnungsgebiete sind durch fest-
gesetzte Wasserschutzgebiete geschützt. 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4.1.1: Lage der Wassergewinnungs- bzw. Wasserschutzgebiete des Wahnbachtalsperrenver-
bandes im Rhein-Sieg-Kreis 
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4.1.2. Ungenutzte Ressourcen 

Die vorhandenen Wasserressourcen bieten eine hinreichende Reserve für 
zukünftige Entwicklungen. Darüber hinaus sind außerhalb der o. g. drei 

Wassergewinnungsgebiete keine ungenutzten Ressourcen verfügbar. 

 

4.2. Wasserbilanz 

Wahnbachtalsperre: Das Wasserdargebot beträgt 15,3 Mio. m3 pro Jahr im 
Minimum, 38,9 Mio. m3 pro Jahr im Mittel und 53 Mio. m3 pro Jahr im Maxi-
mum. Das Stauvolumen beträgt 41,3 Mio. m3 und die maximale Entnahme pro 

Jahr 28,1 Mio. m³. 

Grundwassergewinnung Untere Sieg (Meindorf): Die Grundwasserneubil-
dungsmenge über die Niederschläge beträgt 8,51 Mio. m3 pro Jahr und über 
die Infiltration aus der Sieg 115 Mio. m3 pro Jahr. Die maximale Entnahme 
beträgt 20,0 Mio. m³ pro Jahr. Die Grundwasserentnahmen durch Dritte wer-
den auf 15.000 m³ pro Jahr geschätzt. 

Grundwassergewinnung Hennefer Siegbogen: Die Grundwasserneubildungs-
menge über die Niederschläge beträgt 1,4 Mio. m3 pro Jahr und über die In-
filtration aus der Sieg 12,5 Mio. m3 pro Jahr. Die maximale Entnahme beträgt 
7,0 Mio. m³ pro Jahr. Zur Grundwasserentnahme durch Dritte sind Wasser-
rechte über 190.000 m³ pro Jahr bekannt. 

 

  
Wasser-dar-

gebot             
(Mio. m3/Jahr) 

Wasser-ent-
nahme              

(Mio. m3/Jahr) 

Wasser- 
bilanz                                 

(Mio. m3/Jahr) 

Wahnbachtalsperre 38,9 (Mittel) 28,1 + 10,8 

Grundwasserwerk Untere 
Sieg 

123,5 20,0 + 103,5 

Grundwassergewinnung 
Hennefer Siegbogen 

14,1 7,0 + 7,1 

 

4.3. Entwicklungsprognose des quantitativen Was-
serdargebots unter Berücksichtigung möglicher 
Auswirkungen des Klimawandels 

 
Nach J. Kropp, A. Holsten, T. Lissner, O. Roithmeier, F. Hattermann, S. Huang, 
J. Rock, F. Wechsung, A. Lüttger, S. Pompe, I. Kühn , L. Costa, M. Steinhäuser, 
C. Walther, M. Klaus, S. Ritchie, M. Metzger (2009): „Klimawandel in Nord-
rhein-Westfalen - Regionale Abschätzung der Anfälligkeit ausgewählter Sekto-
ren“. Abschlussbericht des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung (PIK) 
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für das Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz Nordrhein-Westfalen (MUNLV) wird sich die Abflußspende im Ein-
zugsgebiet der Sieg, zu dem auch die Wahnbachtalsperre gehört, durch den 
Klimawandel nur unwesentlich ändern. 

 
Die Grundwasserneubildung in der Niederrheinischen Bucht, zu der auch die 

Grundwassergewinnungsgebiete des Wahnbachtalsperrenverbandes gehören, 
wird nach Herrmann & Chen & Kunkel & Wendland 2014 - Auswirkungen von 
Klimaänderungen auf das nachhaltig bewirtschaftbare Grundwasserdargebot 
und den Bodenwasserhaushalt in Nordrhein-Westfalen - im langjährigen Mittel 
bis 2100 um 25 bis 50 mm pro Jahr absinken. Im ungünstigsten Prognosefall 
mit einer Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate um 50 mm pro Jahr 
ergeben sich prozentuale Veränderungen von -23% für das Grundwasserwerk 
Untere Sieg und -22% für die Grundwassergewinnung Hennefer Siegbogen. 
Dies entspricht einer Verminderung der Grundwasserneubildungsmenge von 

2,5 bzw. 0,3 Mio. m3 pro Jahr.  
 

Das quantitative Wasserdargebot wird nach aktuellem Wissensstand durch den 
Klimawandel nur unwesentlich reduziert. Es sind daher bezogen auf das Ka-
lenderjahr keine Einschränkungen für die aktuellen Entnahmemengen zu er-
warten. Die prognostizierten Verschiebungen der Niederschlagshöhen im Jah-
resverlauf und steigende Luft- und Wassertemperaturen können allerdings An-
passungen in der Bewirtschaftung der Talsperre erforderlich machen, deren 

Auswirkungen auf die nutzbare Wassermenge noch nicht abzuschätzen sind. 

5. Rohwasserüberwachung / Trinkwasseruntersuchung 
und Beschaffenheit Rohwasser / Trinkwasser 

5.1. Überwachungskonzept Rohwasser und Probenah-
meplan Trinkwasser 

 

5.1.1 Stadtwerke Meckenheim 
 
Im Versorgungsgebiet der Stadtwerke Meckenheim werden gemäß einem, mit 
dem Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises abgestimmtem, Probenahmeplan 

an insgesamt 8 Probenahmestellen regelmäßig, quartalsweise Proben entnom-
men und im Labor des WTV entsprechend der Anforderungen der folgenden 
Tabelle untersucht. Die Probennehmer der Stadtwerke Meckenheim sind ent-
sprechend geschult und bestellt, sowie vom WTV akkreditiert. 
Zusätzlich erfolgt monatlich eine vollchemische Analyse des gelieferten Trink-
wassers durch den Wahnbachtalsperrenverband. Die Referenzwerte für Me-
ckenheim werden am Hochbehälter Tomberg (Einlauf/Ort 562 und Auslauf/Ort 
561) und der Übergab Wormersdorfer Straße (Ort 560) ermittelt Die Ergeb-
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nisse stehen im internen Kundenbereich des WTV zur Einsicht und zum Down-
load bereit. Die Ergebnisse der Analysen werden gemäß Trinkwasserverord-
nung für die Kunden bereitgestellt. 
 

Probeentnahmestellen Stadtgebiet Meckenheim  

Straße 
Untersuchungsumfang  
1 x je Quartal 

Kindergarten Altendorf 
Raiffeisenstraße  
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Hauptschule 
Geschwister-Scholl-Schule 
Rathaus Meckenheim  
Siebengebirgsring  
Feuerwehrgerätehaus 
Lüftelberg  
Ehemaliges Jugendamt 
Im Ruhrfeld 
Bundeskriminalamt  
Gerhard Böden Straße 
Grundschule 
KGS Merl 
Sportlerheim 
Ersdorf  

WTV (monatlich) Vollchemische Untersuchung 

 
 
5.1.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV) 
 
Die Wasserbeschaffenheit in allen Wasserwerken und im Verteilungsnetz wird 
regelmäßig untersucht. Dabei wird der gesamte Trinkwasseraufbereitungspro-
zess vom Rohwasser über die Flockung/Filtration (SN1) oder Filtration (SN2 / 
MD) bis hin zur Desinfektion und Einspeisung in das Trinkwassertransportnetz 
intensiv überwacht (siehe Abbildungen 5.1.1, 5.1.2 und 5.1.3). 
Die Anforderungen der Trinkwasserverordnung sowie die gesetzlichen Anfor-

derungen an die Rohwasserüberwachung werden erfüllt. Insgesamt gehen Um-
fang und Häufigkeit der Untersuchungen über die gesetzlichen Anforderungen 
der Trinkwasserverordnung beziehungsweise der Wasserrechte hinaus. Die 
Untersuchungsparameter und Untersuchungshäufigkeiten wurden in Abstim-
mung mit den zuständigen Gesundheitsämtern (Rhein-Sieg-Kreis, Bundesstadt 
Bonn) etabliert. Die Überwachungskonzepte wurden entsprechend der Roh-
wasserbeschaffenheit und Wasseraufbereitungsanlage sowie der Transport-
wege und Übergabemengen im Verteilungsnetz festgelegt. 

 
Das Rohwasser der Wahnbachtalsperre wird nach der Empfehlung des Umwelt-
bundesamtes (Oktober 2014) zusätzlich auf parasitische Protozoen und 
Coliphagen untersucht. 
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In allen drei Gewinnungsgebieten wird ein umfangreiches Überwachungspro-
gramm für verschiedene Gruppen von organischen Spurenstoffen durchge-
führt. Das Überwachungsprogramm beinhaltet Untersuchungen vom Einzugs-
gebiet über das Rohwasser bis zum Trinkwasser, das Untersuchungsspektrum 
umfasst Pflanzenbehandlungsmittel und deren Metabolite ebenso wie Arznei-
mittelrückstände oder Industriechemikalien. 

 

Überwachung der Roh- bzw. Trinkwasserbeschaffenheit im Wasser-
werk Siegelsknippen 

Der Umfang der Untersuchungen zur Überwachung der Roh- bzw. Trinkwas-
serbeschaffenheit im Wasserwerk Siegelsnippen ist nachfolgend dargestellt: 
 

• Laufende Überwachung (Online-Messgeräte) und tägliche bakteriologi-
sche Untersuchung des Rohwassers (22) sowie der zwei Sammelfiltrate 
(421 + 422) der Talsperrenwasseraufbereitung SN1. Rohwasser (386) 

und Filtrat (450) der Grundwasseraufbereitung SN2 werden 3-mal pro 
Woche untersucht. 

• Laufende Überwachung und tägliche bakteriologische Untersuchung des 
abgegebenen Trinkwassers an zwei Punkten am Ausgang des Wasser-
werks (23) sowie am Ausgang des Hochbehälters (500) vor Abgabe in 
das Netz. 

• Umfassende Untersuchung des Trinkwassers (500) einmal pro Monat. 
• Rohwasser, Filtrat und Trinkwasser der Talsperrenwasseraufbereitung 

SN1 sowie der Grundwasseraufbereitung SN2 werden mindestens einmal 
pro Woche chemisch untersucht (Parameter z. B. Eisen, Mangan, Nitrit, 
Ammonium, DOC). Eine Intensivierung z. B. der Manganuntersuchungen 
erfolgt z. B. während der Schichtungsperiode und bei Anstieg der Kon-
zentration von gelöstem Mangan im Rohwasser. 

 
Die Wirksamkeit der partikeleliminierenden Aufbereitungsstufe (Flockung/Filt-
ration) wird neben den mikrobiologischen Untersuchungen auch durch Plank-
tonzählungen sowie der Messung von Summenparametern wie Chlorophyll a 

oder partikulärem organischem Stickstoff / Kohlenstoff (PON/POC) im Rohwas-
ser und Filtrat überwacht (2 bzw. 3-mal pro Woche). 
 
Durch das Überwachungskonzept des Wahnbachtalsperrenverbandes, nicht 
nur das desinfizierte Trinkwasser, sondern das Rohwasser und auch das Was-
ser nach der Aufbereitung (Filtrat), aber noch vor der Desinfektion zu unter-
suchen, werden fäkale Belastungen, wie sie bei besonderen hydrologischen 
Situationen auftreten können (z. B. Hochwasser aufgrund von Starkregener-

eignissen und/oder Schneeschmelze und Überlauf der Vorsperre), durch den 
Nachweis von E. coli und ggf. weiteren bakteriologischen Indikatoren sicher 
erkannt. 
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Die in einzelnen Jahren auftretenden autochthonen Entwicklungen von colifor-
men Bakterien im Wasser der Wahnbachtalsperre wurden in einem abgestuf-
ten Überwachungsplan für das Rohwasser berücksichtigt. Die Überwachung 
des Rohwassers ist im „Aktionsplan des Wahnbachtalsperrenverbandes für die 
bakteriologische Überwachung von Rohwasser, Filtraten und Trinkwasser ge-
mäß Trinkwasserverordnung sowie für die Maßnahmen bei auffälligen Befun-

den“, der Bestandteil des Maßnahmenplanes des Wahnbachtalsperrenverban-
des ist, beschrieben. Dort sind die Maßnahmen (weitergehende Untersuchun-
gen usw.) festgelegt, die im Falle von Auffälligkeiten bei den untersuchten In-
dikatorparametern der Trinkwasserverordnung (Coliforme Bakterien, E. coli) 
in besonderen Rohwassersituationen ergriffen werden. 
 

 
Abb. 5.1.1: Übersichtsplan zur Lage der Probenahmestellen in der Talsperrenwasseraufbereitung Siegels-
knippen (SN1) 

 

 
Abb. 5.1.2: Übersichtsplan zur Lage der Probenahmestellen in der Grundwasseraufbereitung Siegelsknippen 
(SN2) 
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Überwachung der Roh- bzw. Trinkwasserbeschaffenheit im Grundwas-
serwerk Sankt Augustin-Meindorf 

Der Umfang der Untersuchungen zur Überwachung der Roh- bzw. Trinkwas-

serbeschaffenheit im Grundwasserwerk Sankt Augustin-Meindorf ist nachfol-
gend dargestellt: 
 
• Bakteriologische Untersuchung des Rohwassers der drei Brunnen (43, 44 

und 46) sowie der vier Filtrate (581 bis 584) dreimal pro Woche. 
• Bakteriologische Untersuchung des Trinkwassers (48) dreimal wöchentlich. 
• Umfassende Untersuchung des Trinkwassers (48) monatlich. 
• Rohwasser und Trinkwasser der Grundwasseraufbereitung in Sankt Augus-

tin-Meindorf werden mindestens einmal pro Woche chemisch untersucht 
(Parameter z.B. Eisen, Mangan, Nitrit, Ammonium, DOC). 

 

 
Abb. 5.1.3: Übersichtsplan zur Lage der Probenahmestellen in der Grundwasseraufbereitung Sankt Augus-
tin-Meindorf 

 

Überwachung der Trinkwasserbeschaffenheit auf dem Transportweg 
zu den Abnehmern des Wahnbachtalsperrenverbandes 

Das Trinkwasser wird zum Nachweis der Beschaffenheit an den Übergaben zu 
den nachgelagerten Wasserversorgern an 41 Probestellen im Transportnetz 
des Wahnbachtalsperrenverbandes (siehe Abb. 5.1.4) wöchentlich bakteriolo-
gisch untersucht. Dazu kommen dreimal wöchentlich die über die Hauptver-
sorgungsleitungen von Siegelsknippen in Meindorf ankommenden und die nach 
Mischung abgehenden Netzwässer. Das Trinkwasser wird monatlich an drei 
Probestellen am Ausgang der Endbehälter umfassend (chemisch) untersucht. 
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Abb. 5.1.4: Übersichtsplan zur Lage der Probenahmestellen im Trinkwassertransportnetz des Wahnbachtal-

sperrenverbandes 

 
 

5.2. Beschaffenheit von Rohwasser und Trinkwasser 

5.2.1 Allgemein 

Die Beschaffenheit der Rohwässer aus den drei verschiedenen Rohwasserres-

sourcen ist in den Tabellen 5.2.1 bis 5.2.3 (siehe Anhang) dargestellt. Die Ana-
lysenergebnisse sind in den Tabellen als Jahresmittelwert mit dazugehöriger 
Standardabweichung oder in Form der Bestimmungsgrenze angegeben, falls 
letztere dauerhaft unterschritten wird. Einen Auszug mit Analysenergebnissen 
aus dem umfangreichen Überwachungsprogramm zu den organischen Spuren-
stoffe in den verschiedenen Rohwässern enthält die Tabelle 5.2.4 (Median so-
wie Minimum- und Maximum-Werte). 
 

Die Beschaffenheit des Trinkwassers ist ebenfalls in der oben beschriebenen 
tabellarischen Form dargestellt (Tabellen 5.2.5 bis 5.2.7, siehe Anhang). Da 
die in den Aufbereitungsanlagen des WTV produzierten Trinkwässer nur ge-
ringfügige wasserchemische Unterschiede aufweisen, gelten sie im Sinne des 
DVGW-Arbeitsblattes W 216 als Wässer gleicher Beschaffenheit und sind somit 
beliebig mischbar. 
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5.2.2 Rohwasser aus der Wahnbachtalsperre 

Das Rohwasser aus der Wahnbachtalsperre ist mit einer elektrischen Leitfähig-

keit von 21 mS/m sehr weich und hat eine geringe Pufferkapazität (Ks4,3 0,6 
mmol/l). Der pH-Wert liegt zwischen 7,0 und 7,7. Die Trübung liegt im Mittel 
bei 0,5 bis 0,6, kann aber auch Werte bis 1 FNU erreichen. Die Wasserbeschaf-
fenheit des Rohwassers aus der Wahnbachtalsperre unterliegt saisonalen 
Schwankungen. Wiederkehrende Phänomene wie Schichtungs- und Durchmi-
schungsperiode, aber auch besondere Vorkommnisse wie Hochwasserereig-
nisse, Entwicklungen von Algen oder Bakterien beeinflussen die Rohwasser-
qualität. Durch Bewirtschaftungsmaßnahmen wie die Entnahme des Rohwas-
sers aus dem Hypolimnion und die Auswahl der besten Entnahmetiefe für das 

Rohwasser wird eine möglichst optimale Wasserqualität für die Trinkwasser-
aufbereitung sichergestellt. 
 
In den Jahren seit Inbetriebnahme der Phosphoreliminierungsanlage ist die 
Wahnbachtalsperre als oligotrophes bis schwach mesotrophes Gewässer ein-
zustufen. Dementsprechend liegt der P-Gehalt im Mittel unter 10 µg/l. Der Nit-
ratgehalt des Rohwassers befindet sich mit 10 mg/l deutlich unterhalb des 
Grenzwertes nach TrinkwV von 50 mg/l. Die bakteriologischen Parameter zei-

gen die große Schwankungsbreite in einem natürlichen Gewässer, dabei kön-
nen Einträge von außen, aber auch gewässerinterne Prozesse dazu beitragen. 
So stiegen in einzelnen Jahren durch autochthone Entwicklungen, also ohne 
Einflüsse von außen, die Koloniezahlen coliformer Bakterien stark an. 
 
Das Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre ist relativ dicht besiedelt und hat 
einen hohen Anteil landwirtschaftlicher Nutzflächen. Daher werden beim Über-
wachungsprogramm potentielle Einflüsse aus dem Einzugsgebiet (Landwirt-
schaft, kommunale Einleitungen) besonders berücksichtigt. 

 
Die Analysenergebnisse für Spurenelemente wie Aluminium, Arsen, Blei liegen 
im Mittel unterhalb der Bestimmungsgrenze der Nachweisverfahren, gleiches 
gilt für die Trihalogenmethane (THM) oder Polyzyklischen aromatischen Koh-
lenwasserstoffe (PAK). 
 
Anhand des Monitoring-Programms für die organischen Spurenstoffe wie Pflan-
zenbehandlungs- und Schädlingsbekämpfungsmittel (PBSM), Arzneimittel-
rückstände, aber auch Industriechemikalien lassen sich Einflüsse aus kommu-

nalen Abwässern, aber auch aus der Landwirtschaft erkennen. Verschiedene 
Verbindungen sind im Rohwasser nachweisbar, z. B. Röntgenkontrastmittel 
(Amidotrizoesäure), allerdings deutlich unterhalb der Grenzwerte oder gesund-
heitlichen Orientierungswerte (GOW), wie sie für Trinkwasser festgelegt wur-
den. 
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5.2.3 Rohwasser aus dem Grundwassergewinnungsgebiet Henne-
fer Siegbogen (Brunnen Hennef) 

Das Rohwasser aus den zwei Brunnen im Hennefer Siegbogen hat im Vergleich 
mit dem Rohwasser der Talsperre eine deutlich höhere Leitfähigkeit und damit 
auch eine höhere Pufferkapazität (Ks4,3 1,5 mmol/l). Der pH-Wert liegt bei 6,5, 
die Trübung im Mittel bei 0,3 FNU. Die Nitratkonzentrationen in beiden För-
derbrunnen liegen im Mittel zwischen 12 bis 14 mg/l und damit deutlich unter-
halb des Grenzwertes nach TrinkwV. Langjährig ist eine leicht abnehmende 
Tendenz zu erkennen. Analysenergebnisse der Spurenelemente waren unter-
halb der Nachweisgrenze, ebenso die Werte für die Parametergruppen THM 
oder PAK. Im Rohwasser beider Förderbrunnen wurden keine Wirkstoffe oder 

relevante Metabolite aus Pflanzenbehandlungsmitteln nachgewiesen. Aus der 
Gruppe der nichtrelevanten Metaboliten1 konnten Verbindungen nachgewiesen 
werden, die beobachteten Konzentrationen lagen sehr deutlich unter den ge-
sundheitlichen Orientierungswerten. Wirkstoffe aus Arzneimitteln waren eben-
falls nachweisbar, aber auch deutlich unterhalb des jeweiligen gesundheitli-
chen Orientierungswertes. 
 
Die bakteriologische Belastung des Rohwassers beider Förderbrunnen ist in der 

Regel sehr niedrig. Im Zusammenhang mit Starkregenereignissen wurden im 
Rohwasser der Brunnen vereinzelt coliforme Bakterien nachgewiesen. 
 
 

5.2.4 Rohwasser aus dem Grundwassergewinnungsgebiet Untere 
Sieg (Brunnen Meindorf) 

Das Rohwasser aus den Brunnen im Gewinnungsgebiet Untere Sieg (Trinkwas-
seraufbereitungsanlage Meindorf) hat die höchste Leitfähigkeit der drei vom 
WTV genutzten Wasserressourcen. Die Pufferkapazität ist mit 1,7 mmol/l et-
was höher als im Grundwasser Hennef. Der pH-Wert liegt bei 6,5 bis 6,6, die 
Trübung im Mittel bei 0,03 FNU. Die drei Einzelbrunnen unterscheiden sich 
aufgrund der unterschiedlichen Beeinflussung durch Uferfiltrat der Sieg. Brun-
nen 1 weist die höchsten Nitratwerte auf (30 mg/l, Einfluss des landseitigen 
Grundwassers), die näher zur Sieg gelegenen Brunnen 2 und 4 zeigen deutlich 
geringere Nitratgehalte (20 mg/l). Insgesamt war seit den achtziger Jahren ein 

sinkender Trend der Nitratwerte zu beobachten, die sich in den letzten Jahren 
bei den genannten Werten stabilisiert haben. In Brunnen 1 ist in den letzten 
Jahren ein leicht steigender Trend zu beobachten. 
 
Analysenergebnisse der Spurenelemente waren unterhalb der Nachweis-
grenze, ebenso die Werte für die Parametergruppen THM oder PAK. 

 

                                                
1 Abbauprodukte von Pflanzenbehandlungsmittelwirkstoffen, die weder eine definierte pestizide Restaktivität, noch ein pflanzen-
schutzrechtlich relevantes humantoxisches oder ökotoxisches Potenzial besitzen. 
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Im Rohwasser der drei Förderbrunnen wurden im Zeitraum 2014 bis 2016 
keine Wirkstoffe oder Abbauprodukte aus Pflanzenbehandlungsmitteln nach-
gewiesen (Ausnahme: zwei Einzelnachweise deutlich unterhalb des Grenzwer-
tes nach TrinkwV). 
 

Aus der Gruppe der nichtrelevanten Metabolite konnten 7 Verbindungen nach-
gewiesen werden, die beobachteten Konzentrationen lagen jeweils sehr deut-
lich unter den gesundheitlichen Orientierungswerten. Wirkstoffe aus Arznei-
mitteln waren ebenfalls nachweisbar, lagen aber auch deutlich unterhalb des 
jeweiligen gesundheitlichen Orientierungswertes. 
 

5.2.5 Trinkwasser 

Die Analysenergebnisse aus Beprobungen des Trinkwassers im Versorgungs-
gebiet sind in den Tabellen 5.2.5 bis 5.2.7 separat für die drei Versorgungsbe-
reiche aufgelistet. 
 
Die Analysenergebnisse zeigen, dass die chemische Beschaffenheit des vom 
WTV gelieferten Trinkwassers den Anforderungen der TrinkwV zu jeder Zeit 
entsprach die und die geforderten Grenzwerte eingehalten wurden. Hinsichtlich 

der bakteriologischen Beschaffenheit gab es seit Einführung der neuen Unter-
suchungsverfahren für coliforme Bakterien vereinzelte Grenzwertüberschrei-
tungen an Probestellen im Versorgungsnetz.  
 
Die Überwachungsprogramme für organische Spurenstoffe, die über die Anfor-
derung der Trinkwasserverordnung hinausgehen (z. B. Arzneimittelrück-
stände) zeigen, dass entsprechend der Vorkommen im Rohwasser diese Ver-
bindungen auch im Trinkwasser nachweisbar sind. Die Analysenergebnisse lie-
gen deutlich unter den gesundheitlichen Orientierungswerten (GOW), die für 

Trinkwasser vorgegeben wurden. Eine Auswertung der bisher vorliegenden Da-
ten aus 4 Jahren zeigte keine Veränderungen, die Rohwasserqualitäten lassen 
keine Überschreitung von GOW oder Grenzwerten im Trinkwasser erwarten. 
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6. Wassertransport 
 
Über die Hauptversorgungsleitungen des Wahnbachtalsperrenverbandes wird das 
Trinkwasser zum Teil mit zwischengeschalteten Pumpwerken über die im Netz an-
geordneten Trinkwasserbehälter in die Versorgungsgebiete transportiert. Die in ei-
ner Mindesttiefe von etwa 1,10 Metern unter der Erdoberfläche verlegten Haupt-
versorgungsleitungen bestehen überwiegend aus Stahl in den Querschnitten von 
DN 600 bis DN 1000. Sie sind zum äußeren (Korrosions-)Schutz z. B. mit einer 
aufgeschmolzenen Kunststoffschicht und als innerem (Korrosions-)Schutz i. d. R. 
mit einer auf die Innenwand aufgebrachten Zementmörtelauskleidung und zusätz-
lich mit einer an die Rohrleitung gelegten elektrischen Schutzspannung (Kathodi-

scher Korrosionsschutz) versehen. 
 
 

 
Abb. 6.1: Übersichtsplan zum Höhenprofil des Trinkwassertransportnetzes des Wahnbachtalsperrenverbandes 

 
 
 
Die wesentlichen Bestandteile des Trinkwassertransportnetzes sind nachfolgend 
beschrieben: 

• Hauptversorgungsleitungen mit Querschnitten DN 300, 400, 600 verlaufen 

vom Wasserwerk Siegburg-Siegelsknippen nach Osten über Siegburg-Seli-
genthal, Hennef, Ruppichteroth, Eitorf, Windeck bis zum Hochbehälter Win-
deck-Kuchhausen und vom Wasserwerk Siegburg-Siegelsknippen nach Nor-
den über Siegburg-Braschoß, Neunkirchen-Seelscheid bis zum Hochbehälter 
Much-Nackhausen.  

• Drei Hauptversorgungsleitungen (DN 800) transportieren Trinkwasser vom 
Wasserwerk Siegburg-Siegelsknippen in Richtung Westen. 
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• Die erste Hauptversorgungsleitung vom Wasserwerk Siegburg-Siegelsknip-
pen in Richtung Westen verläuft über Siegburg-Kaldauen, Sankt Augustin, 
Bonn-Beuel nach Bonn-Süd (linke Rheinseite) und weiter über Bonn-Venus-
berg, -Lengsdorf (Pumpwerk) bis zum Hochbehälter Bonn-Röttgen. Vom 
Hochbehälter (Pumpwerk) Röttgen wird Trinkwasser weiter in Richtung 
Wachtberg bis zum Hochbehälter Wachtberg gefördert,  

• Die zweite Hauptversorgungsleitung vom Wasserwerk Siegburg-Siegels-
knippen in Richtung Westen verläuft über Lohmar, Siegburg, Sankt Augus-

tin, die Trinkwasseraufbereitungsanlage Sankt Augustin-Meindorf und nach 
Zuspeisung von aufbereitetem Grundwasser im Querschnitt DN 1000 über 
Bonn-Beuel-Nord nach Bonn-Graurheindorf (linke Rheinseite). Von Bonn-
Graurheindorf verläuft die Leitung weiter über Alfter-Gielsdorf (Hochbehäl-
ter/Pumpwerk Gielsdorf) in Richtung Hochbehälter Bonn-Hardtberg und ist 
dort mit der 1. Hauptversorgungsleitung verbunden. Vom Hochbehälter 
(Pumpwerk) Hardtberg wird Trinkwasser weiter über Meckenheim in Rich-
tung Rheinbach bis zum Hochbehälter Tomberg gefördert. 

• Die dritte Hauptversorgungsleitung vom Wasserwerk Siegburg-Siegelsknip-

pen in Richtung Westen verläuft über Siegburg-Kaldauen, Hennef (durch 
das Grundwassergewinnungsgelände Hennef Siegbogen), Sankt Augustin 
(unter Verknüpfung mit der 1. Hauptversorgungsleitung in Großenbusch), 
die Trinkwasseraufbereitungsanlage Sankt Augustin-Meindorf (Verknüpfung 
mit der 2. Hauptversorgungsleitung und Zuspeisung von aufbereitetem 
Grundwasser aus dem Gewinnungsgebiet Untere Sieg), Bonn-Beuel-Süd 
nach Bonn-Süd (linke Rheinseite). Über Bonn-Oberkassel wird das Trink-
wasser weiter nach Süden in Richtung Königswinter transportiert. 

 
Aus der Lage der Trinkwasseraufbereitungsanlagen Siegelsknippen und Sankt Au-
gustin-Meindorf sowie der Struktur des Rohrleitungsnetzes ergeben sich (mit Blick 

auf die Trinkwasserzusammensetzung/-beschaffenheit, siehe auch Kapitel 5.2) 3 
Versorgungsbereiche: Ost, Mitte und West. Die Versorgungsbereiche sind in Abb. 
6.2 farbig markiert und gliedern sich wie folgt: 
 

• Versorgungsbereich Ost: Windeck, Eitorf, Ruppichteroth, Neunkirchen-
Seelscheid, Much (nur Gewerbegebiet Bitzen), Lohmar, Hennef, Siegburg, 
Sankt Augustin, Hochzone Königswinter (Zuschusswasser). 

• Versorgungsbereich Mitte: Bonn-Beuel, Talzone Bonn, Bad Godesberg 
(→ Remagen), Talzone Königswinter, Bornheim (Zuschusswasser), Alfter 

(Zuschusswasser). 
• Versorgungsbereich West: Hochzone Bonn, Rheinbach, Meckenheim, 

Wachtberg (→ Grafschaft). 
 
Zuschusswasser aus dem Versorgungsbereich Mitte beziehen die Gemeinde Alfter 

und die Stadt Bornheim sowie die Stadt Remagen (über das Netz der Energie- und  
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Wasserversorgung Bonn/Rhein-Sieg GmbH). Der Wasserbeschaffungsverband 
Thomasberg (Hochzone Königswinter) erhält Zuschusswasser aus dem Versor-
gungsbereich Ost. Die Gemeinde Grafschaft bezieht Trinkwasser über die Ge-
meinde Wachtberg. Der Wasserverband Eifel-Ahr, die Gemeinde Grafschaft und 
der Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler beziehen Zuschusswasser ebenfalls aus dem 

Versorgungsbereich West. 
 
 

 
Abb. 6.2: Trinkwassertransportnetz und Versorgungsgebiete/-bereiche 
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Da die in den Trinkwasseraufbereitungsanlagen des Wahnbachtalsperrenverban-
des produzierten Trinkwässer nur geringfügige wasserchemische Unterschiede 
aufweisen, gelten sie im Sinne des DVGW-Arbeitsblattes W 216 als Wässer gleicher 
Beschaffenheit und sind somit beliebig mischbar. Die Verteilung des Trinkwassers 
kann daher sehr flexibel gestaltet werden. 

 
 
 

Anlagen Trinkwassertransport und -speicherung 
220 Kilometer Wassertransportnetz DN 300 bis DN 1200 
16 Trinkwasserspeicher/Hochbehälter mit insgesamt 113.000 m³ 
18 Pumpwerke mit insgesamt 58 Trinkwasserpumpen 

(40 bis 1.800 m³/Std.) 
83 Übergabestellen mit 118 Verrechnungswasserzählern 
~ 440 Schächte und Gebäude > 2.000 Armaturen 

Tabelle 6: Trinkwassertransport und -speicherung - Anlagen des Wahnbachtalsperrenverbandes 

 
Die Instandhaltung des Trinkwassertransportnetzes des Wahnbachtalsperrenver-
bandes erfolgt zustandsorientiert. Der Zustand der unterirdischen Leitungen wird 
insbesondere mit Hilfe des kathodischen Korrosionsschutzes überwacht. 

 
Die Differenz zwischen der jährlich aus den 3 Wasserwerken in das Trinkwasser-
transportnetz eingespeisten Trinkwassermenge (Trinkwasserproduktion) und der 
an die Abnehmer an den Übergabestellen gemessenen Trinkwasserabgabe betrug 
im Jahr 2016 1,4%, im Jahr 2015 0,1% bzw. im Jahr 2014 1,5%. Diese Größen-
ordnung liegt im Bereich der Messtoleranz der verwendeten Wasserzähler. Eine 
Verlustrate ist messtechnisch nicht feststellbar. 
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7. Wasserverteilung 
 

7.1. Plan des Verteilnetzes 
 

Der schematische Aufbau der Wasserverteilung für die mit Trinkwasser ver-
sorgten Gebiete der Stadt Meckenheim ist der folgenden Grafik zu entneh-
men. 
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7.2. Auslegung des Verteilnetzes 
 

Das Verteilnetz der Stadtwerke Meckenheim ist nach den Vorgaben und 
Richtlinien des DVGW als Stand der Technik ausgelegt. Die hydraulischen Be-
rechnungen des vorhandenen Netzes werden zurzeit aktualisiert bzw. ange-
passt. Im Ergebnis werden erforderliche Neu- oder Umbauten im Stadtgebiet 
in den kommenden Jahren durchgeführt. 

 

7.3. Technische Ausstattung, Materialien, Durchschnitts-
alter, Dichtigkeit, Schadenfälle, Substanzerhalt 

 

7.3.1 Material 

Die Beschaffenheit der Rohrleitungen im Verteilnetz der Stadtwerke Mecken-
heim kann der folgenden Tabelle entnommen werden: 

Material Kurz-
bez. 

Länge [m] Anteil 
[%] 

Asbestzement AZ 8.879 7 

Gusseisen GG/GGG 10.351 9 

Polyethylen „high-den-
sity“ 

PE-HD 1.200 1 

Polyvinylchlorid PVC 98.193 83 

 SUMME 118.623 100 

 

7.3.2 Durchmesser 

Der Leitungsdurchmesser verteilt sich im Netz gemäß der folgenden Tabelle: 

 

Durchmesser Länge [m] Anteil 
[%] 

DN 50 1.169 1 

DN 63 185 0 

DN 80 13.567 11 

DN 100 57.726  49 

DN 125 3.804  3 

DN 150 25.824  22 
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DN 160 1.200  1 

DN 200 6.392 5 

DN 250 5.225  4 

DN 300 1.720  1 

DN 400 1.811 2 

SUMME 118.623 100 

 

7.3.3 Störfälle 

Aus der Statistik der Schadensfälle der letzten Jahre ergeben sich im Mittel 9 
Rohrbrüche der Hauptrohrleitung und rund 29 Rohrbrüche im Bereich der 
Hausanschlüsse pro Jahr. Die Einzelangaben getrennt nach Hausanschlüssen 
und Transportleitungen sind der folgenden Tabelle zu entnehmen. 

Rohrbrüche 2014 - 2017  

Jahr  
Hausan-
schlüsse  

Hauptrohr  Gesamt  

2014 29 Stück  7 Stück  36 Stück  

2015 17 Stück  9 Stück  26 Stück  

2016 34 Stück  13 Stück  47 Stück  

2017 35 Stück  8 Stück  43 Stück  

 

7.3.4 Schadensrate 

Als signifikant für die Bewertung des Rohrnetzes werden die Störfälle in der 

Hauptrohrleitung in Relation zur Gesamtlänge des Leitungsnetzes gesetzt. Als 
Indikator für das Netz der Stadtwerke Meckenheim ergibt sich folgend Ta-
belle: 

Jahr 
Rohrbrüche / 

Netz-km 

2014 0,06 

2015 0,08 

2016 0,11 

2017 0,07 
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7.3.5 Substanzerhalt 

Für den Substanzerhalt des Verteilnetzes der Stadt Meckenheim sind/waren 
im aktuell gültigen Wirtschaftsplan der Stadtwerke Meckenheim die folgenden 

Investitionssummen eingestellt: 

Jahr Invest [Mio. €] 

2014 1,80 

2015 1,50 

2016 3,37 

2017 3,26 

2018 2,27 

2019 2,40 

2020 1,80 

 

 

7.4. Wasserbehälter, Druckerhöhungs- /Druckminde-
rungsanlagen 

 

Im Versorgungsgebiet der Stadtwerke Meckenheim werden keine Wasserbe-
hälter als Hoch- oder Tiefbehälter unterhalten. Puffer bestehen nicht. 

Es wird eine Druckerhöhungsanlage (DEA) in der Ortschaft Ersdorf betrieben. 

Die Anlage ist überplant worden und wird noch im Jahr 2018 durch einen 
Neubau ersetzt. 

An den Standorten 

- Ersdorf  
- Übergabeschacht Tomberg  
- Im Finkenschlag Ersdorf  

werden zur Reduzierung des Übergabedruckes aus den Fernleitungen des 
WTV und des ZVW Eifel-Ahr Druckminderungsanlagen (DMA) betrieben. 

 



Wasserversorgungskonzept gem. § 38 Abs. 3 Landeswassergesetz - LWG NRW Seite 41 von 45 

G:\11-Wasserversorgung\Wasserversorgungskonzept_Meckenheim_06-2018.docx – Stand: Juni 2018 

8. Gefährdungsanalyse 

8.1. Identifizierung möglicher Gefährdungen 
 

Einträge von Stoffen und Mikroorganismen in die Gewässer können vor allem 
aus folgenden Einflussbereichen stammen: 

 
- Siedlungen, 

- Gewerbegebiete, Tankstellen, 
- Abwasserbeseitigung, 
- Beseitigung Niederschlagswasser, 
- Landwirtschaft, 
- Forstwirtschaft und 
- Freizeitnutzung. 

 
In den Siedlungsbereichen entstehen potentielle Gefährdungen für die Gewäs-
ser durch die Aktivität der Menschen (illegale Entsorgung von Grünschnitt und 

Abfall, Fahrzeugwäsche, Anwendung von Pflanzenschutzmitteln (PSM) auf be-
festigten Flächen und im Hausgarten) sowie durch Gewerbegebiete und Tank-
stellen.  
 
Die Ableitung der Abwässer erfolgt fast vollständig über die öffentliche Abwas-
serbeseitigung. Im Wasserschutzgebiet der Wahnbachtalsperre befinden sich 
die öffentlichen Kläranlagen Much und Much-Hillesheim. Im oberen Einzugsge-
biet der Wahnbachtalsperre existieren noch einzelne lokale Kleinkläranlagen. 
 
Im Wasserschutzgebiet der Wahnbachtalsperre werden Niederschlagswässer 
über die Mischkanalisation zu den Kläranlagen abgeleitet, über die belebte Bo-
denzone versickert oder über die Trennkanalisation und Wegeseitengräben in 
oberirdische Gewässer eingeleitet. In einzelnen Fällen sind Behandlungsanla-
gen (Regenrückhaltebecken, Regenklärbecken, Bodenfilterbecken) vor der 
Einleitungsstelle vorhanden. In den Wasserschutzgebieten der Grundwasser-
gewinnungsanlagen werden verschmutzte Niederschlagswässer über die be-
lebte Bodenzone versickert oder der Abwasserbeseitigung zugeführt. Unver-

schmutzte Niederschlagswässer werden teilweise auch ohne belebte Boden-
zone in den Grundwasserleiter versickert. 

 
In der Landwirtschaft können Gefährdungen für die Gewässer an den landwirt-
schaftlichen Betriebsstätten (Hofstelle, Güllelager, Festmistlagerstätte), durch 
Lagerstätten in der Feldflur (Silagemieten, Festmist), durch Viehtränken im 
Gewässer/Viehtrieb durch die Gewässer oder durch die Flächennutzung auftre-
ten. 

 

Im Bereich der Forstflächen können Gefährdungen der Gewässer durch Boden-
erosion (Rückegassen, Kahlschlag, Abfuhrwege), durch Wildtiere (Fäkalien) 
und durch die jagdliche Nutzung, wenn Tiere in besonders gewässersensible 
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Bereiche des Wasserschutzgebietes gelockt werden, auftreten. Die Forstflä-
chen rund um den Stausee sind weitgehend im Eigentum des WTV und werden 
gewässerschützend bewirtschaftet, so dass hier vor allem Gefährdungen über 
Wildtiere bestehen. Im Wasserschutzgebiet Hennefer Siegbogen besteht eine 
Gefährdung durch die jagdliche Nutzung mit einem Anlocken der Wildtiere in 
einen nahe der Gewinnungsanlagen gelegenen Waldbereich. Im Wasserschutz-

gebiet Untere Sieg liegen keine Erkenntnisse über Gefährdungen aus Forstflä-
chen vor. 
 
Die Freizeitnutzung kann insbesondere im Wasserschutzgebiet der Wahnbach-
talsperre zu Gefährdungen der Gewässer führen. Aktivitäten, wie z. B. Baden 
im Stausee, Reiten bis in die Gewässer, Hunde in den Gewässern, Abfälle, kön-
nen auch hygienische Beeinträchtigungen zur Folge haben. Weitere Gefähr-
dungen entstehen z. B. durch das Befahren der Wasserschutzzone I und das 
Abstellen von Fahrzeugen. 

 
Maßnahmen zur Beherrschung der bestehenden Gefährdungen werden im Rah-
men eines „Multi-Barrieren-Systems“ umgesetzt. Die Barriere Einzugsgebiets-
schutz umfasst folgende Teilbarrieren/Maßnahmen zum Schutz der Rohwas-
serressourcen: 

 
- Wasserschutzgebiete 
- Überwachung durch Gewässerwarte 

- Kooperation mit der Landwirtschaft 
- Gewässerschützende Forstbewirtschaftung 
- Sicherung der Wasserschutzzone I 
- Gewässeruntersuchungen in den Einzugsgebieten. 

 
Die 3 Rohwasserressourcen sind durch ausgewiesene Wasserschutzgebiete ge-
schützt. Zur Umsetzung der Verbote, Genehmigungsvorbehalte und Nutzungs-
beschränkungen in den einzelnen Wasserschutzzonen werden Stellungnahmen 
für die zuständigen Behörden erstellt. Die Einhaltung der Regelungen der Was-

serschutzgebietsverordnungen und der Auflagen aus erteilten Genehmigungen 
wird u. a. durch Gewässerwarte des Verbandes überwacht. Im Wasserschutz-
gebiet der Wahnbachtalsperre erfolgt die Überwachung durch: 

- Routinekontrollen auf festgelegten Fahrtrouten 
- Bereichskontrollen 
- Zustandskontrollen oberirdischer Gewässer 

- Sonderkontrollfahrten (z. B. zu Erosionsereignissen, zur Ausbringung or-
ganischer Düngemittel, zur Einhaltung von Genehmigungsauflagen oder 
Nutzungsvereinbarungen, zur Beobachtung festgestellter Mißstände) 

- Wochenenddienst. 
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In den Wasserschutzgebieten der Grundwassergewinnungsanlagen werden 
wöchentliche Kontrollfahrten durchgeführt, bei denen gezielt auf Einflüsse aus 
dem Siedlungs- und dem landwirtschaftlich genutzten Bereich geachtet wird. 
 
In der Kooperation mit der Landwirtschaft werden im „Arbeitskreis Landwirt-
schaft, Wasser und Boden im Rhein-Sieg-Kreis (ALWB)“ seit mehr als 25 Jah-

ren zahlreiche Maßnahmen zum Schutz der Gewässer umgesetzt. 
 
Um Einträge über die Bodenerosion zu minimieren, werden Untersaaten und 
Zwischenfruchtanbau (dauerhafte Bodenbeckung) und das Direktsaatverfah-
ren (keine wendende Bodenbearbeitung) auf zahlreichen Flächen durchge-
führt. Erosionsgefährdete Ackerstandorte wurden teilweise in Dauergrünland 
umgewandelt, über die Fördermaßnahmen wird mit den Landwirten auch die 
Anlage von Schutzstreifen vereinbart. 
 

Die Gefahr von oberflächigen Abträgen nach der Ausbringung organischer Dün-
gemittel wird durch Festlegung von Ausbringungszeiträumen, in denen die Bo-
den- und Witterungsbedingungen für den Gewässerschutz möglichst günstig 
sind, minimiert. Um die Umsetzung dieser Maßnahme zu ermöglichen, wird die 
Errichtung ausreichender Lagerkapazitäten gefördert. Zusätzlich führt der 
ALWB auf zahlreichen Flächen die Ausbringung für die Landwirte mit speziellen 
Geräten durch, die eine verlustarme, bodennahe Ausbringung mit hoher Do-
siergenauigkeit sicherstellen (Schleppschuhtechnik). Zur Ausbringung von 

Festmist wird die Anschaffung moderner Geräte mit hoher Dosiergenauigkeit 
und der Möglichkeit, in Kulturbestände hineinzufahren, gefördert. Über die För-
dermaßnahmen wird mit den Landwirten auch vereinbart, dass Flächen ganz 
oder teilweise von der Ausbringung ausgenommen werden. 
 
Die Gefahren aus der Beweidung werden durch die Fördermaßnahme „Exten-
sivierung“ reduziert, da damit auch die Viehbesatzdichte beschränkt wird. Um 
Gefährdungen der oberirdischen Gewässer durch Viehtränken und Viehtrieb zu 
vermeiden, wurden sie in großem Umfang abgezäunt, Ersatztränken und Vieh-

überwege wurden errichtet. 
 
Die Förderungen von ortsfesten Anlagen zur Lagerung von Festmist und Silage 
sowie die Förderung des Verfahrens „Rundballensilage“ reduziert die Zahl der 
Lagerplätze in der Feldflur deutlich und reduziert damit auch in starkem Maße 
punktuelle Gefahrenquellen. 
 
Diese Maßnahmen reduzieren vor allem auch mögliche Gefahren hygienischer 

Beeinträchtigungen. Weitere Maßnahmen, wie Bodenuntersuchungen, Dünge-
planung, die Anschaffung moderner Pflanzenschutzspritzen oder Geräte zur 
mechanischen Unkrautbekämpfung und die gezielte Flächenkalkung werden in 
der Kooperation ebenfalls für den Schutz der Gewässer umgesetzt. 
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Die gewässerschützende Forstbewirtschaftung der WTV-Eigentumsflächen er-
folgt auf Grundlage des DVGW-Merkblattes W 105 „Waldbewirtschaftung und 
Gewässerschutz“. Die Bergung gefällter Bäume rund um den Stausee erfolgt 
häufig mit der Seilkrantechnik, um in den steilen Flächen Fahrspuren und eine 
Bodenverdichtungen durch Befahren mit schweren Geräten sowie  Beschädi-
gungen der Bodennarbe zu vermeiden und keine hangabwärts gerichteten 

Zugspuren zu erzeugen, um  damit der Bodenerosion und der oberflächigen 
Abschwemmung vorzubeugen. Durch diese Maßnahmen wird auch die Gefahr 
von mikrobiologischen Einträgen (Fäkalien von Wildtieren) in die Gewässer mi-
nimiert. 
 
Die Wasserschutzzonen I in den Grundwassergewinnungsgebieten sind einge-
zäunt, so dass der Zutritt nur für Betriebspersonal möglich ist. Die Flächen 
werden ohne Düngungsmaßnahmen gepflegt. Der Zutritt für Wildtiere ist ein-
geschränkt, aber für kleine Wildtiere möglich, da die Zäune nicht „wildsicher“ 

errichtet sind. Die Zufahrtswege zur Wasserschutzzone I an der Wahnbachtal-
sperre sind durch Absperrschranken gesichert, so dass die Zufahrt nur für Be-
triebspersonal  und Eigentümer/Bewirtschafter von Flächen in der WSZ I mög-
lich ist. Die Freizeitnutzung wird damit auf fußläufige Aktivitäten beschränkt. 
Der Zugang für Wildtiere ist möglich. Der Wildbestand wird durch jagdliche 
Maßnahmen reguliert. 
 

Im Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre werden Wasseruntersuchungen an 

den Ausläufen der Kläranlagen, am Wahnbach (vor Einlauf in die Vorsperre), 
am Zu- und Ablauf der PEA, an 12 Zuflüssen, die unmittelbar in den Stausee 
münden, und im Rohwasser durchgeführt. In den Grundwassereinzugsgebie-
ten werden Wasserproben an oberirdischen Gewässern, an Grundwassermess-
stellen und den Förderbrunnen entnommen und untersucht. Durch dieses Rou-
tineüberwachungsprogramm wird ein Überblick der Gewässerqualität sowie 
möglicher Gewässerbelastungen geschaffen und das Erkennen von Eintragsur-
sachen wird erleichtert. Die Routineüberwachungen werden ergänzt durch Un-
tersuchungen im Rahmen wissenschaftlicher Arbeiten oder die Teilnahme an 

Forschungsprojekten. 

 

8.2. Entwicklungsprognose Gefährdungen  
 

Die Gefährdungen für die Rohwässer über die Nutzung der Einzugsgebiete wer-
den sich nach derzeitigem Kenntnisstand in der Zukunft nicht erhöhen, da die 

drei genutzten Wasserressourcen durch Wasserschutzgebiete gesichert sind. 
Es sind weitere Verbesserungen für die Rohwasserqualität durch zusätzliche 
Maßnahmen in der Abwasserbeseitigung und in der Beseitigung von Nieder-
schlagswässern zu erwarten. Die Fortführung der Kooperation mit der Land-
wirtschaft kann ebenfalls mögliche Gefährdungen weiter minimieren. Neu hin-
zukommende Gefährdungen sind aktuell nicht erkennbar.  
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9. Maßnahmen zur langfristigen Sicherstellung der öf-
fentlichen Wasserversorgung 

 
Mögliche Gefährdungen und Risiken für die Wasserverteilung der Stadt Mecken-
hiem werden durch die Stadtwerke Meckenheim und dem WTV systematisch er-

fasst und analysiert sowie Maßnahmen zur Gefahrenabwehr vorgeplant/vorberei-
tet. 
 
Folgende Maßnahmen zur langfristigen Sicherstellung der öffentlichen Wasser-
versorgung in der Gemeinde sind installiert: 
 

• Die Wassergewinnungs-, -aufbereitungs- und –transportanlagen des WTV 
sind redundant ausgelegt und bieten ein hohes Maß an Versorgungssicher-

heit. 
 

• Die hygienische Unbedenklichkeit des Trinkwassers wird durch regelmä-
ßige Probenahmen durch die Stadtwerke Meckenheim und den WTV ge-
währleistet. 
 

• Basis für Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung für die Bereiche Was-
sergewinnung, -aufbereitung und -transport sowie für die Wasservertei-
lung ist das DVGW-Regelwerk vereinbart. Somit wird der „Stand der Tech-

nik“ beachtet und umgesetzt. 
 

• Für die Durchführung der erforderlichen Arbeiten wird nur fachlich geeig-
netes und geschultes Personal eingesetzt. Vor dem Einsatz von Dienstleis-
tern wird dieses von den Stadtwerken Meckenheim auf die fachliche Eig-
nung geprüft und freigegeben. 
 

• Sämtliche Inspektions- und Wartungsergebnisse sowie Schäden, insbeson-

dere mit Wasseraustritt werden dokumentiert und analysiert, so dass eine 
gute Datenbasis für eine zustandsorientierte Instandhaltung besteht. 

 
Es ist davon auszugehen, dass durch den Klimawandel in der Zukunft das Was-
serdargebot im Einzugsgebiet der Wassergewinnung negativ beeinflusst wird. 
Diese Entwicklung wird jedoch aus heutiger Sicht nach Einschätzung des Wahn-
bachtalsperrenverbandes unproblematisch für die Wasserversorgung der Stadt 
Meckenheim bleiben. 
 

Mit Blick auf die zukünftige Entwicklung des Meckenheimer Wasserverteilungs-
netzes liegen aus heutiger Sicht keine Erkenntnisse vor, dass zusätzliche Maß-
nahmen zur Erhöhung der Versorgungs- und Betriebssicherheit erforderlich sind. 


